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Am Montag von 10 - 12 Uhr
für Sie am Telefon:

HANS-PETER
KUPPE

03723 651516443
hans-peter.kuppe@freiepresse.de

HOHENSTEIN-ERNSTTHAL — In der In-
nenstadt von Hohenstein-Ernstthal
war Freitag am späten Abend etwas
mehr los als sonst. Die Geschäfte
hatten bis 22 Uhr geöffnet. Nacht-
Shopping stand auf dem Programm.

„Solche Aktionen sind natürlich
wichtig, um die Innenstadt zu bele-
ben“, sagt Enrico Schüppel. Der 42-
Jährige ist der jüngste Stadtrat. Das
bezieht sich nicht auf sein Alter, son-
dern auf die Zeitdauer, die er dem
Gremium angehört. Er wurde erst
im Oktober als Nachrücker für den
ausgeschiedenen Dirk Heidolf in
den Stadtrat berufen. „Aber es wäre
schön, wenn die Leute viel öfters ei-
nen Bummel durch unsere Innen-
stadt machen würden“, so Schüppel
weiter. „Um die vielen kleinen, tol-
len Geschäfte zu erhalten, appelliere
ich deshalb an alle Hohenstein-
Ernstthaler: Kauft in unserer Innen-

stadt. Das kommt uns allen zugute.“
Enrico Schüppel kann sich noch

an die Zeiten erinnern, als es in der
Stadt noch viel mehr Geschäfte gab.
Schüppel: „Gegenüber dem Lessing-
gymnasium gab es früher noch den
Buchhändler Zimmermann. Zu dem
bin ich gern mal reingesprungen.
Oder kennen Sie noch den Müller-
Fleischer oder den Kister-Karl, den
Eisenwarenhändler?“ Der Stadtrat
kommt ins Schwärmen. Aber auch
er weiß wohl, dass es nie wieder so
viele Geschäfte in Hohenstein-
Ernstthal geben wird wie einst. Häu-
fig werde bedauert, wenn ein Laden
schließen muss. Aber gleichzeitig
gehe man in Chemnitz oder Zwi-
ckau einkaufen.

Schüppel ist in der Stadt bekannt
wie ein bunter Hund. Wenn er da-
von spricht, dass man der Innen-
stadt wieder etwas Leben einhau-
chen müsse, dann klingt dass etwas
witzig. Schüppel ist seit 14 Jahren
Bestatter, er hat sein Büro an der
Friedrich-Engels-Straße. Schon sein
Ur-Ur-Großvater Franz hatte ein Ge-
schäft mit pferdegezogenen Lei-
chenwagen, danach sein Urgroßva-
ter Willy. Opa Heinz betrieb das Ge-
schäft noch in den 1950er-Jahren. Er
holte den bekannten Pfarrer
Rietzsch ab, als der 1957 gestorben
war. „Der Tod gehört zum Leben da-

zu, ob uns das passt oder nicht“, sagt
Schüppel. Er hat viele bestattet, die
er persönlich gekannt und mit de-
nen er noch kurz vor deren Tod Ge-
spräche geführt hat. „Man muss in
meinem Beruf professionell mit
dem Tod umgehen. Aber wenn Kin-
der sterben, dann kann ich meine
Gefühle nicht außen vor lassen“, er-
zählt Schüppel über eine besondere
Schattenseite seines Berufes.

Im Mai des kommenden finden
die nächsten Kommunalwahlen
statt. Deshalb hat Schüppel erst ein-
mal nur ein halbes Jahr Zeit, um sich

in den Stadtrat einzubringen. Aber
er will wieder für das Amt kandidie-
ren.

Neuer Stadtrat fordert:
Kauft in unserer Innenstadt!
Enrico Schüppel aus
Hohenstein-Ernstthal sitzt
seit Oktober in der
CDU-Fraktion. Er will sich
für den Handel einsetzen.

VON ERIK KIWITTER

Zur Shopping-Nacht am Freitag – hier die Gugge-Musiker aus Meerane – war Hochbetrieb in der Innenstadt. Ansonsten ist es eher ruhig. FOTO: ANDREAS KRETSCHEL

Stadtrat Enrico Schüppel ist Bestatter von Beruf. FOTO: ANDREAS KRETSCHEL

„Kennen Sie noch
den Müller-Flei-
scher?“

Enrico Schüppel CDU-Stadtrat

WÜSTENBRAND — Mit dem neuen
Übergangschef der „Gesellschaft zur
Förderung gemeinnütziger Hilfen
für Arbeitslose“ (GFA) in Hohen-
stein-Ernstthal, Franz Schaible (67),
wird die Angebotspalette für Bedürf-
tige erweitert. So wird am 13. No-
vember die Tafel im Rathaus Wüs-
tenbrand eingerichtet. Mit dabei
sind fünf ehrenamtliche Helfer. Der
Ortsvorsteher von Wüstenbrand,
Dietmar Röder (SPD), freut sich über

das Engagement: „Ich habe der Tafel
gern einen Raum im Rathaus zur
Verfügung gestellt, in dem den Bür-
gern geholfen wird.“ Die Ausgabe
von günstigen Lebensmitteln wird
immer dienstags ab 10 Uhr im Rat-
haus stattfinden. Die Lebensmittel
werden von 25 Supermärkten und
Bäckern der Umgebung gespendet.
„Wir sind sehr dankbar, dass sich die
Geschäfte ebenfalls engagieren,
denn nur so können wir den sozial
schwachen Menschen helfen und
den Service anbieten“, sagt Franz
Schaible.

Um die Angebote der Tafel nut-
zen zu können, benötigt man einen
sogenannten Tafel-Pass. Diesen er-
hält man, wenn man staatliche Un-
terstützung in Anspruch nimmt.
Dazu gehören Hartz IV, Wohngeld
oder Sozialhilfe. Mit einem Nach-
weis über diese Hilfen vom Jobcen-

ter, der spätestens beim zweiten Ein-
kauf vorliegen sollte, bekommt man
den Tafel-Pass direkt vor Ort.

„Die Leute sollen keine Scheu ha-
ben, dieses Angebot zu nutzen und
bei uns einzukaufen. Niemand ver-
urteilt sie deswegen.“, fügt Schaible
hinzu. Dies bekräftigt auch Dietmar
Röder und hofft, genügend Nachfra-
ge der Bürger für den Stadtort Wüs-
tenbrand zu haben: „Sollte die Nach-
frage nicht da sein und das Angebot
nicht genutzt werden, werden wir
den Standort wieder schließen müs-
sen.“

Auch die „Löffelstube“ in Hohen-
stein-Ernstthal hat seit kurzem wie-
der geöffnet. Hier bekommen Be-
dürftige für einen kleinen Obolus
ein warmes Mittagessen. Auch für
diesen Service wird ein Tafel-Pass be-
nötigt, andernfalls sind die Gerichte
ein wenig teurer. Die Ausgabe der

„Tafel“ am Neumarkt in Hohen-
stein-Ernstthal verschiebt sich von
Dienstag auf Montag, immer ab
11 Uhr. Der Termin am Donnerstag
bleibt bestehen.

Der Bielefelder Franz Schaible
hat vor gut einem Monat die Ge-
schäftsführung der GFA in Hohen-
stein-Ernstthal übernommen, nach-
dem die bisherige Chefin Helga Köh-
ler den Posten aus gesundheitlichen
Gründen aufgab. Auch in Bielefeld
ist der 67-Jährige sozial engagiert. Er
leitet dort die Stiftung „Solidarität
bei Arbeitslosigkeit und Armut“, die
Unterstützer der dortigen Tafel ist.
Die Übernahme der Verantwortung
in Hohenstein-Ernstthal soll für
Schaible aber nur eine Übergangslö-
sung sein, denn dauerhaft möchte er
auf der gut 400 Kilometer langen
Strecke zwischen Bielefeld und
Westsachsen nicht pendeln.

Tafel jetzt auch in Wüstenbrand
Im Rathaus in Wüsten-
brand gibt mit dem neuen
Standort der Tafel mehr
Unterstützung für Bürge-
rinnen und Bürger.

VON SOPHIE SCHOBER

Brigitte Foetsch (li.) und Erika Schölzel arbeiten als Helferinnen bei der Tafel
in Hohenstein-Ernstthal. Solche Hilfsbereitschaft wird nun auch am Standort
Wüstenbrand gebraucht. FOTO: MARKUS PFEIFER/ARCHIV

m Streit um ein Handyverbot in
Schulen ist eine Einigung in
Sicht. Der Kreisschülerrat zeigt

sich nun mehr als nur kompromiss-
bereit. Von ihrer Meinung, ihre
Smartphones auch weiterhin in den
Schulhäusern nutzen zu wollen, ge-
hen die Schülerinnen und Schüler
des Landkreises Zwickau zwar nicht
ab. Aber sie hätten sich durchgerun-
gen, dafür ihre Schultaschen vor
dem Schulgebäude abzugeben oder
sogar ganz auf sie zu verzichten,
hieß es auf einer eilig einberufenen
Pressekonferenz, die immer wieder
von Klingeltönen, Vibrationsgeräu-
schen und lauten Telefonaten unter-
brochen wurde.

Ein Lehrer aus dem Landkreis
Zwickau hatte diese Woche in der
Freitag-Ausgabe der „Freien Presse“
ein Handyverbot an Schulen gefor-
dert. Grund: Der Umgang mit den
Smartphones sei inzwischen eine
Katastrophe. Schüler würden Lehrer
filmen, sich im Unterricht gegensei-
tig Pornofilme schicken, Tonauf-
zeichnungen machen.

„So ein gequirlter, krasser Müll“,
heißt es in einer offiziellen Presse-
mitteilung des Kreisschülerrates,
die nach der abgebrochenen Presse-
konferenz verbreitet wurde. Und
weiter: „110 Prozent der Schüler nut-
zen ihr Handy, um sich mit klassi-
scher Literatur zu befassen. Sie wol-
len sich einfach nur bilden, klar?
Oder sie lassen sich in den Pausen
gesunde Lebensmittel liefern. Wo
liegt Problem?“ Der Kreisschülerrat
fordert, dass die Lehrer ganz einfach
mal ihr Leben chillen sollen.

Inzwischen geht die Schüler-
schaft mit ihrer Kompromissbereit-
schaft sogar noch weiter. Sie kann
sich vorstellen, nicht nur auf Schul-
taschen, sondern ganz auf den Un-
terricht zu verzichten.

I
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Ruf
mal
an!
Ein satirischer
Wochenrückblick
VON ERIK KIWITTER

ST. EGIDIEN — Auf der Zuglinie 523
zwischen Stollberg und St. Egidien
kommt es am Wochenende zu um-
fangreichen Fahrplanänderungen.
Zwischen Lichtenstein und St. Egidi-
en müssen Reisende auf Ersatzver-
kehr umsteigen. Grund dafür ist ei-
ne Softwareaktualisierung im elekt-
ronischen Stellwerk. |scso

FAHRPLANÄNDERUNG

Ersatzverkehr am
Wochenende

DAETZ-CENTRUM

Öffnungszeiten bald
noch kürzer?
LICHTENSTEIN — Die Öffnungszeiten
des Daetz-Centrums in Lichtenstein
sollen weiter reduziert werden. Das
geht aus der Tagesordnung für die
nächste Stadtratssitzung am kom-
menden Montag hervor. Demnach
soll das Daetz-Centrum ab 15, No-
vember nur noch freitags bis sonn-
tags und an gesetzlichen Feiertagen
von 10 bis 17 Uhr geöffnet sein. Jetzt
hat die Einrichtung noch von Don-
nerstag bis Sonntag (10 bis 18) auf.
Die Stadträte müssen über die Redu-
zierung abstimmen. Beginn der Sit-
zung im Rathaus ist 18 Uhr.

AUKTION

Fleischerei wird
versteigert
LICHTENSTEIN — Das Gebäude der
leerstehende Fleischerei an der
Badergasse 3 in Lichtenstein kommt
unter den Auktionshammer. Das
teilte gestern Matthias Knake, Vor-
stand des Auktionshauses Karhau-
sen mit. Das Haus mit einer Fläche
von 115 Quadratmeter soll für min-
destens 9000 Euro verkauft werden.
Veranstaltet wird die Versteigerung
am 7. Dezember in Berlin. Insgesamt
62 Immobilien sollen dort einen
neuen Besitzer finden. |scso

NACHRICHTEN

Dieses Gebäude kommt unter den
Hammer. FOTO: A. KRETSCHEL

Mein Freund hat von einer Kollegin
erfahren, dass eine in lauwarmem
Wasser ausgedrückte Zitrone am
Morgen den Stoffwechsel ankur-
beln würde. Der kräftige Schluck
soll vor der ersten Mahlzeit getrun-
ken werden. Nicht, dass mein Liebs-
ter irgendwie träge wäre, aber man
möchte ja nichts verpassen und
macht den Spaß deshalb gern mal
mit. Müde drücke ich nun
täglich den Saft aus der Frucht, ver-
ziehe mein Gesicht, und der Kaffee
danach schmeckt auch nicht mehr.
Wie war das gleich noch mal? Sauer
macht lustig? Ohne Kaffee ist das
unmöglich! |nicos

MOMENT MAL

Sauer


